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Ergebnis- &
Wirkungspapier

Das Ergebnis- & Wirkungspapier wird vom Projektteam
einmalig bei Projektende erstellt und an den Klima-
und Energiefonds ubermittelt. Die Fragen beziehen
sich auf die gesamte Durchlaufzeit und gliedern sich

in Fragen zur Durchfihrung sowie zu den Projekt-
resultaten. Es ersetzt den publizierbaren Endbericht
und wird auf der Website der Smart Cities Initiative

des Klima- und Energiefonds veroffentlicht.
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Fragen Projektdurchfihrung

1. Wie genau stellte sich die Ausgangssituation bei Beginn des Projektes dar?

Beschreiben Sie bitte, wie sich die Aufgabenstellung in das konkrete projektrelevante
Umfeld einfligt (Projektteam, administratives Umfeld der beteiligten Gemeinde(n),
soziale Dynamik zwischen den Beteiligten, konkrete Bedingungen vor Ort etc.).

max. 600 Worte

Ausgangslage fiir die Projektidee ist der rasant wachsende Online-Handel, welcher in seiner Komplexitéat innovative Losungen
erfordert, um eine ressourcenschonende Versorgungsqualitdt in urbanen und auch landlichen Gebieten zu gewéhrleisten. Die
Bereitstellung der SchlieRfachanlagen erfolgt derzeit paketdienstleisterabhéngig und zwar grof3teils von jenen Paketdienstleistern mit
einem entsprechenden Marktanteil im jeweiligen Segment (in Osterreich ist es derzeit die Post AG). Als problematisch stellt sich aber
heraus, dass nur der anbietende Paketdienstleister die Infrastrukturen nutzt und der Konkurrenz den Zugriff verweigert. Dies fiihrt zu
einer Art Monopolbildung mit all den entsprechenden Nachteilen. Das Projekt zielt daher auf die experimentelle Entwicklung und
Pilotierung von paketdienstleisterunabhéangiger Paketboxen (Empfangs- und Versandsysteme fiir z.B. Pakete) in Kombination mit
maRgeschneiderten Dienstleistungsangeboten in den realen Experimentierraumen Kaumberg (NO) und Margareten (Wien) ab.
Hauptaugenmerk liegt auf dem Usability-Check (bzw. Akzeptanzuntersuchung) der hard- und softwaretechnischen Losung, die auf
6konomischer, 6kologischer und sozialer Ebene einen Mehrwert fur Empfangerinnen, Logistikdienstleister und Gemeinden bietet.

Bei der Zusammenstellung des Konsortiums fir die Durchfiihrung des Projektvorhabens wurde Wert auf eine interdisziplindre
Aufstellung mit sich ergénzenden Kompetenzen und Qualifikationen gelegt. Das Ziel des antragstellenden Unternehmens Storebox
Holding GmbH ist die Entwicklung eines nachhaltigen Geschaftsmodells fiir den Betrieb von paketdienstleisterunabhéngigen
Paketboxen. Dazu kann auf jahrelange Erfahrungen in den Bereichen Lagerlogistik, E-commerce und in der Abwicklung mehrerer
innovativer Forschungsvorhaben im B2B und B2C-Bereich zuriickgegriffen werden.

Die Definition der Mdglichkeiten des Service-Designs sowie den Gestaltungsgrundsétzen eines Geschaftsmodells fur einen
nachhaltigen Betrieb der alBox-Paketboxen wird tiberwiegend von dem Studiengang Logistik- und Transportmanagement der
Fachhochschule des BFI Wien durchgefuihrt, welcher praxisorientierte und interdisziplindre Forschungskompetenz vor allem in den
Bereichen E-Commerce & City Logistics”, ,,Logistics Trends & Innovations*®, ,,Sustainable Logistics* aufweist.

Fur die Umsetzung der Pilotphase bringt die Variocube GmbH langjéhrige Erfahrung in der Umsetzung und den Betrieb von Hard- und
Softwareindividuallésungen fiir VARIO CUBES (SchlieRfacher) mit in das Projektteam. Auf Basis dieses Know-Hows und bestehender
Netzwerk-Infrastruktur werden die im Projekt zu entwickelnden alBox-Paketboxen entwickelt, fiir die Pilotphase implementiert und
gewartet.

Das Institut fur Verkehrssystemplanung der Technischen Universitat Wien, ist ein fihrender wissenschaftlicher Ansprechpartner in der
angewandten Forschung mit umfassenden Kompetenzen in der Verkniipfung von technischen, 6kologischen und 6konomischen
Aspekten bei verkehrssystemplanerischen Aufgabenstellungen sowie der Erstellung von Gutachten und Richtlinien. Hauptaufgabe im
Projekt liegt auf der gesamtheitlichen und objektiven Evaluierung des Pilotbetriebs.

Zur Berechnung und Bewertung der 6konomischen und 6kologischen Effekte der Paketboxen auf Grund der verédnderten
Verkehrsstréme des Zustell- und Abholverkehrs von Paketen wird vom Center for Mobility Systems des AIT Austrian Institute of
Technology ein Simulationsmodell entwickelt. Es kann dazu auf umfassende Kenntnisse aus den Forschungsfeldern Modellierung,
Optimierung und Bewertung von Logistikkonzepten zuriickgegriffen werden.

Die Wahl der beiden Pilotstandorte (2572-Kaumberg und 1050-Wien), an denen die Paketboxen von Kundinnen 12 Monate getestet
werden, ermdglicht einen direkten Vergleich zwischen Stadt und Land mit unterschiedlichen Nutzerkreisen. Zu den Funktionéren der
landlichen Gemeinde Kaumberg bestand bereits im Vorhinein ein guter Zugang, wodurch das Projekt in einer Gemeinderatssitzung
besprochen sowie auf einer Biirgerversammlung vorgestellt werden konnte. Diese enge Zusammenarbeit und 6ffentliche Diskussion
trug wesentlich zu dem Projekterfolg und Akzeptanz der Paketboxen in der Gemeinde bei.

Der zweite Pilotstandort liegt im Wiener Bezirk Margareten, welcher die hochste Einwohnerdichte der Stadt aufweist. Gemeinsam mit
Immobilienentwicklern konnte ein Wohnhaus identifiziert werden, das die Anforderungen, wie z.B. ein ausreichend dimensionierter
Eingangsbereich und Stromanschliisse, fiir die Implementierung von Paketboxen erfiillt. Des Weiteren wurde der Bezirksvorstand und
die Wiener Stadtverwaltung tiber das Projektvorhaben umfassend informiert. Die Bewohnerinnen des Wohnhauses wurden im
Rahmen eines Workshops aktiv in die Entwicklung des Service-Designs miteinbezogen. Ein weiterer Pluspunkt ist, die rdumliche Nahe
zu dem antragstellenden Unternehmen, wodurch bei auftretenden Problem unmittelbar vor Ort eingegriffen werden kann.
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2. Was musste aufgrund der Ausgangssituation unternommen werden,
um die geplanten MaBnahmen zu implementieren?

Beschreiben Sie bitte fir jede der geplanten MafBnahmen die Umsetzungsaktivitaten.
Sollten Sie zwei oder mehrere Mafinahmen zusammenfassen und gemeinsam
erlautern, erklaren Sie bitte, warum das sinnvoll ist.

max. 600 Worte

1. Fiir die Entwicklung des Service-Designs wurden die Gestaltungsmaglichkeiten von logistischen White Lable Paketboxen (WLP)
definiert. Zudem wurde ein Modell fur die Verwertung kundinnen-, sendungs- und guterflussbezogener Daten erstellt. Die
Anforderungen potentieller Nutzerinnen an logistischen WLP-Dienstleistungen wurden mit Hilfe eine Conjoint-Analyse erhoben. Im
Rahmen einer Online-Befragung beurteilten Probandinnen Dienstleistungsalternativen, die als Kombinationen von
Merkmalsauspragungen definiert wurden. Weiters wurden jene soziokulturellen, technologischen, 6konomischen und politischen
Faktoren erhoben, welche fiir die Erbringung von logistischen White-Label-Dienstleistungen besonders wichtig sind. Im Rahmen von
Fokusgruppen wurde die Einschéatzung von Expertinnen bzw. Stakeholdern aufgenommen und reflektiert. Dazu wurden drei
Workshops durchgefiihrt, an denen Bewohnerlnnen des landlichen und des stédtischen Raums, Gemeindevertreterinnen, lokale
Unternehmerinnen, Immobilienentwicklerinnen sowie fachspezifische Masterstudierende teilnahmen.

2. Fur die Durchfiihrung des zwdlfmonatigen operativen Pilotbetriebs konnte auf bestehende hard- und softwaretechnische Ldsungen
zuriickgegriffen werden. Dadurch konnten die WLP an den Pilotstandorten Kaumberg NO und Margareten Wien schon ca. ein Monat
vor Abschluss der finalen Definition aller Gestaltungsgrundsatze implementiert und die ersten Nutzungserfahrungen in das Service
Design aufgenommen werden. Der Pilotstandort Kaumberg NO liegt im Freien auf einem Gemeindegrundstiick mit angrenzendem
Parkplatz. Daflir musste ein Fundament betoniert und eine Stromversorgung hergestellt werden. Die WLP an diesem Standort sind im
Gegensatz zu den WLP am Standort Wien Margareten, welche sich innerhalb eines Wohnhauses befinden, 6ffentlich frei zuganglich.
An beiden Pilotstandorten sind durch WerbemalRnahmen und 6ffentlich wirksame Veranstaltungen ausreichend Pilot-Benutzerinnen
angezogen worden, um im Pilotbetrieb Daten generieren zu kdnnen. Die Nutzung der WLP wurde vor Installation an beiden
Standorten anhand von Workshops erldutert und ihre Funktionsweise vorgefihrt. Weitere Informationsmaterialen wurden wéahrend
der Workshops und an den Pilotstandorten zur Verfligung gestellt.

3. In der Pilotphase wird das Nutzungsverhalten sowie die Nutzungsintensitét der Akteurlnnen beziglich der WLP empirisch
quantitativ und qualitativ untersucht. Das erfolgt im Rahmen von Workshops, Beobachtungen, Interviews und Online-Umfragen.
Durch die laufende Aufzeichnung quantitativer Nutzerlnnendaten wird eine vollstandige Datenerhebung aller Interaktionen (z.B.
abgewickelte Lieferungen) mit den WLP an den Pilotstandorten ermdglicht. Die demographischen Daten der Nutzerinnen werden im
Zuge der Registrierung erhoben. Im Experimentierraum Kaumberg konnten insgesamt zwei Workshops abgehalten werden. Einer
erfolgte im Rahmen der Eréffnung der WLP im Juli 2019 und ein weiterer nach 4 Monaten Pilotbetrieb im Oktober 2019. Dadurch
konnten erste Vergleiche im Bereich der Akzeptanzuntersuchung gezogen, sowie qualitative Interviews mit Nutzerlnnen und
kommunalen Akteurlnnen durchgefiihrt werden. Spezifische Daten zum Nutzungsverhalten wurden mittels umfassenden
Online-Fragebogen generiert, an dem ca. 30% aller registrierten alBox-Kundinnen teilnahmen. Fir die Untersuchung der Akzeptanz
weiterer involvierter Akteurlnnen wie z.B. Paketzustellerinnen und Unternehmen im Einzugsbereich der WLP, wurden telefonisch
leitfadengestutzte Interviews durchgefihrt.

4. Mit Hilfe der Definition von Key Perfomance Indicators wird ein Bewertungstool zur ékonomischen und 6kologischen Bewertung der
Pilotversuche an Hand verkehrlicher Parameter (z.B. Verkehrsaufkommen, CO2, etc.) durch Szenarienberechnungen und Simulationen
entwickelt. Dadurch kdnnen Effekte auf die eingesetzten Zeit-, Wege- und Umweltkosten, welche zur Abwicklung flexibler Guterfliisse
auf der letzten Meile auf Seiten der Sendungsempfangerinnen und Kurier-Express-Paketdienst Unternehmen aufgewendet werden, in
Szenarien berechnet werden. Die Berechnungen erfolgen auf Basis des zuvor erhobenen Nutzungsverhaltens und sind rdumlich
skalierbar wodurch Hochrechnungen der Effekte erfolgen kénnen, die auftreten, wenn eine Ausweitung des Einsatzes von WLP in den
jeweiligen Regionen erfolgt.

5. Ausgehend von den Erkenntnissen aus den vorangegangenen MaRnahmen werden raumlich skalierbare Grundsétze fur die
Gestaltung von nachhaltigen Nutzungskonzepten zum Betrieb von WLP abgeleitet und strukturiert. Zusatzlich erfolgte eine
Online-Umfrage zur Zahlungsbereitschaft in Abhangigkeit mit verschiedenen Service-Leistungen und Zahlungsmodellen sowohl unter
den registrierten Kundinnen des Pilotprojekts als auch unter Kundinnen aus Deutschland und Osterreich des Unternehmens Storebox
Holding GmbH. Zusammenfassend bilden diese Ergebnisse die Grundlage fiir die Anwendung des Canvas Modells zur Umsetzung eines
Geschéaftsmodells fur den Betrieb von WLP durch ein Unternehmen.
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3. Welche der geplanten MaBnahmen konnten umgesetzt
werden und welche nicht?

Bitte beschreiben Sie die Umsetzungsaktivitaten kurz. Was war forderlich
fur die Umsetzung? Welche Hindernisse haben eine Realisierung verhindert?

max. 400 Worte

Die Umsetzung der MalRnahmen konnte ohne mafRgeblichen Abweichungen von den Zielsetzungen erfolgen. Forderlich fiir den
Erkenntnisgewinn war insbesondere die Wahl der Pilotstandorte. Zum einen konnte ein Vergleich zwischen Stadt und Land gezogen
werden und zum anderen zwei verschiedene Arten von Nutzungskreisen (geschlossen - Wien Margareten und offen - NO Kaumberg)
untersucht werden. Es zeigte sich, dass aus betriebswirtschaftlicher Sicht 6ffentlich frei zugangliche Standorte fiir die Ausweitung des
WLP Angebots gewahlt werden sollten, und ein geschlossener Nutzerkreis nicht die erforderliche Nutzungsintensitat aufweist.
Dennoch war es fir die erfolgreiche Geschaftsmodellentwicklung wichtig, diese Problematik anhand des Pilotbetriebs herauszufinden.
Insgesamt tibertraf die Summe der erzielten Anzahl an Zustellungen Uber die WLP, sowie die Anzahl der registrierten Kundlnnen fur
das Service die Erwartungen im Konsortium. Des Weiteren waren kaum Wartungseinsatze der WLP sowohl in Kaumberg als auch in
Margareten erforderlich. Ausstehende Wartungen konnten schnell und erfolgreich durchgefiihrt werden.

Anzumerken ist, dass im Zuge der Service-Design Entwicklung die Funktion der Hinterlegung von Gegenstanden zu den
Gestaltungsmdglichkeiten gehdrt. Das beinhaltet sowohl die private Nutzung der Hinterlegungsfunktion zwischen Privatpersonen (z.B.
zur Schlusseliibergabe) als auch eine kommerzielle Nutzung der White Label Paketboxen (WLP), bei der Unternehmen ihre Produkte
(Ab-Hof Verkauf, Ersatzteile, etc.) oder Dienstleistungen (Wascheservice, Schuh-Reparaturen, etc.) Giber die WLP anbieten kénnen. Des
Weiteren war angedacht die WLP in Ablaufe der Gemeindeverwaltung einzubinden (z.B. Sichere Ubergabe von Dokumenten). Die
technische Umsetzung fiir den Pilotbetrieb erfolgte mittels Abholcodes, die fiir jede Ubergabe automatisch generiert werden und
zwischen den Personen bzw. Unternehmen ausgetauscht werden kénnen.

Die Auswertung der Nutzungsdaten ergab, dass weder Privatpersonen noch Unternehmen diese kostenlose Service-Funktion nutzten.
Aus diesem Grund wurde eine detaillierte Unternehmerinnenbefragung mit Unternehmen aus den Einzugsbereichen der
Pilotstandorte durchgefiihrt. Demnach weist die kommerzielle Nutzung der WLP durch Unternehmen eine héhere Komplexitat auf als
urspriinglich angenommen. Diese Erkenntnisse waren maRgeblich fiir die Geschaftsmodellentwicklung und zeigten, dass die
Hinterlegungsfunktion durchaus ein Nutzungspotential aufweist, jedoch eine weitaus intensivere Beschéftigung erfordert, als es mit
den Projektressourcen bzw. zeitlichen Rahmenbedingungen mdglich gewesen wére.

Fur die Evaluierung des Pilotbetriebs sollten mehrere Workshops mit den registrierten Kundinnen im zweiten Berichtszeitraum
(Februar 2020 bis Janner 2021) abgehalten werden, diese wurden auf Grund der Covid-19 Pandemie von online durchgefiihrten
Umfragen und telefonischen Interviews ersetzt. Des Weiteren war eine Projektprasentation im Rahmen einer Veranstaltung der
Jungen Wirtschaft (WKO) im Friihjahr 2020 geplant. Auf Grund der Covid-19 Pandemie wurde diese Veranstaltung, die vor allem zum
Networking innerhalb der Mitglieder dieser Service- und Interessensvertretung dient, ersatzlos abgesagt.
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4. Was hat sich im Projekt, im Projektteam und im Umfeld sonst noch
ereignet, das sich auf die Projektumsetzung ausgewirkt hat?

Beschreiben Sie bitte alle umsetzungsrelevanten Bedingungen und Ereignisse,
die bei Ausgangsituation und MafBnahmeneinsatz noch nicht angesprochen wurden.

max. 200 Worte

Wahrend der Projektlaufzeit gab es mehrmals Anderungen der Personalbesetzung im Projektteam. Das wirkte sich jedoch nicht
negativ auf die Projektdurchfiihrung und geplanten Malinahmen bzw. Zielsetzungen aus, da die Kompetenzen und Qualifikationen
entsprechend bericksichtigt wurden.

Der zweite Berichtszeitraum (Februar 2020 bis Janner 2021) wurde insbesondere von den Lockdown-MaRnahmen der
Osterreichischen Bundesregierung auf Grund der Covid-19 Pandemie geprégt. Die in diesem Zeitraum geplanten Workshops wurden
daher von Online-Befragungen und telefonischen Interviews ersetzt. Damit méglichst hohe Riicklaufquoten, trotz dem hohen
Bearbeitungsaufwand der Frageb6gen fiir die Probandinnen, gesichert werden konnten, wurden die Befragungen mit Gewinnspielen
(Einkaufsgutscheine) verknipft. Es kann berichtet werden, dass diese Vorgehensweise dufRerst erfolgreich war und angenommen wird,
dass durch den flexiblen Bearbeitungszeitpunkt (im Gegensatz zu einem fixen Workshop-Termin) deutlich mehr Riickmeldungen von
Kundinnen gesammelt werden konnten.

Weiters zeigte die Auswertung der Nutzungsdaten, dass in den Monaten Marz und April 2020 die Zustellzahlen an beiden
Pilotstandorten signifikant anstiegen, obwohl sich in diesem Zeitraum keine neuen Kundinnen fiir das WLP-Service registrierten. Es
wird daher angenommen, dass sich die Lockdown-MaRnahmen insgesamt positiv auf das Projektergebnis ausgewirkten. Des Weiteren
fiigen sich die WLP in den beobachtbaren Trend ein, dass unabhangig vom Projekt immer mehr KEP-Unternehmen die Zustellung Gber
Paketwénde anbieten méchten und ihre Standorte erweitern.
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5. Wie musste die Projektplanung aufgrund
der Umsetzungserfahrungen gedndert werden?

Bitte beschreiben Sie alle durchgefiihrten Anderungen in der
Projektplanung hinsichtlich Zeit, Leistungen, Kosten und Ressourcen.

max. 400 Worte

Auf Grund der zuvor beschriebenen Erkenntnis, dass die Hinterlegungsfunktion bzw. vor allem die kommerzielle Nutzung der
Paketboxen von Unternehmen trotz technischer Umsetzung und Informationsmaterial in der Pilotphase der WLP nicht genutzt wurde,
fuhrte das zu einer Abweichung von der urspriinglichen Projektplanung. Statt der Analyse des Nutzungsverhaltens und der Bewertung
des betriebswirtschaftlichen Mehrwerts der WLP als Umschlagplatz von Waren und Dienstleistungen, wurde eine Erhebung der
Bedrfnisse unterschiedlicher Unternehmen mittels leitfadengestiitzten Interviews durchgefiihrt. Es konnte somit erfasst werden,
unter welchen Bedingungen Unternehmen dazu bereit wéren die WLP in ihren Betriebsablauf einzubinden. Angefangen bei den
Zahlungsmodellen bis hin zur hard- und softwaretechnischen Ausgestaltung der WLP. Wesentliche Erfordernisse, wie z.B. die
Maéglichkeit tber die WLP vor Ort Zahlungen fiir bestimmte Produkte und Dienstleistungen abzuwickeln, wurden daraufhin in die
technische Weiterentwicklung sowie in das Geschaftsmodell aufgenommen.

Die Lockdown-MaRnahmen der 6sterreichischen Bundesregierung, welche den zweiten Berichtszeitraum (01.02.2020-31.01.2021)
prégten, erforderten eine Abanderung der Erhebungsmethoden. Diese Situation flihrte zu Verzégerungen innerhalb des Zeitplans zur
Durchfuhrung jener Arbeitsschritte in denen Workshops, und Veranstaltungen geplant waren, da stattdessen umfassende und sehr
detaillierte Befragungen durchgefiihrt wurden, um eine ahnliche Dichte an Informationen zu erhalten. Insgesamt kann der Zeitplan
des gesamten Projekts dennoch eingehalten werden, und die eingesetzten Ressourcen entsprechen den im Konsortium vereinbarten
Angaben zum Zeitpunkt der Projektplanung. Anzumerken ist, dass auf Grund der veranderten Befragungsmethodik und der Absage
bzw. online-Durchfuihrung von Veranstaltungen, Meetings etc. deutlich geringere Reisekosten innerhalb des Konsortiums anfielen.
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Fragen Projektresultate

1. Welche der geplanten Wirkungsziele wurden mit Abschluss
des Projekts tatsachlich verfolgt bzw. erreicht?

Beschreiben Sie bitte sowohl die urspriinglich geplanten und damit intendierten
Wirkungen, als auch die nicht intendierten Wirkungen, die mit Abschluss des
Projekts tatsachlich eingetreten sind.

max. 300 Worte

Intendierte Wirkungen:

1. Gewabhrleistung innovativer, bedarfsgerechter Versorgungsstrukturen fiir flexible Guter- und Informationsflusse und
Dienstleistungen fiir zumindest 12 Monate Pilotbetrieb an den Pilotstandorten Wien Margareten und Kaumberg NO

2. Bundelung/Konsolidierung von flexiblen Giterfliissen und Transportressourcen an beiden Pilotstandorten.

3. Generierung von Daten zur Nutzungsintensitat der WLP an beiden Pilotstandorten

4. Generierung von Daten zum Nutzungsverhalten, der Nutzungsart und im Rahmen des Pilotbetriebs der WLP erreichten Zielgruppen
an beiden Pilotstandorten

5. Verringerung des Energieaufwandes, Zeit- und Wegekosten bei der Abwicklung flexibler Guterfliisse auf der letzten Meile an beiden
Pilotstandorten

6. Ableitung und Erarbeitung von nachhaltigen Nutzungskonzepten (inkl. Dienstleistungsangeboten)

7. Erstellung eines Geschaftsmodells fur einen 6konomisch und 6kologisch wertvollen Betrieb der WLP als Unternehmen

8. Schaffen eines interaktiven Dialogprozesses durch die weitreichende Aktuerlnnenintegration in den Entwicklungsprozess der WLP.
Dadurch konnte das Projekt bereits vielen potentiellen Kundinnen sowie Stakeholdern der Landesregierung vorgestellt werden.

Nicht intendierte Wirkungen:

1. Generierung von Daten zur Nutzungsintensitat der WLP wéhrend der Covid-19 Pandemie. Es konnten z.B. signifikante Anstiege in
den Zustellzahlen beobachtet werden.

2. Auf Grund der Erkenntnisse iber das hohe Einsparungspotential von Zeit-, Wege- und Umweltkosten auf Seiten des Zustellverkehrs
anhand der Modellberechnungen, wurden Kurier-Express-Paketdienst (KEP) Unternehmen auf die WLP aufmerksam. Es besteht das
Interesse die WLP in die betrieblichen Abldufe zu integrieren, und die Kosten fiir den Betrieb der WLP zu ibernehmen. Das bedeutet,
dass nicht die Empfangerinnen fiir das WLP Service bezahlen, sondern die KEP-Unternehmen die Kosten iibernehmen. Diese Option
konnte somit als weitere Mdglichkeit fur den wirtschaftlichen Betrieb der WLP in die Geschaftsmodellentwicklung aufgenommen
werden. Insbesondere die bestehenden Storebox Standorte der Storebox Holding GmbH kdnnten fir eine Ausweitung eines
flachendeckenden Angebots herangezogen werden.
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2. Wie wird sich die Situation realistischer Weise darstellen,
wenn das Projekt alle seine Wirkungen entfaltet hat?

Bitte beschreiben Sie, welche Wirkungen Sie nach Abschluss des Projekts erwarten
und erlautern Sie, welche der erwarteten Wirkungen intendiert (Zielwirkungen) und
welche urspringlich nicht intendiert waren.

max. 300 Worte

intendierte Wirkungen:

1. Das Projekt ermdglichte die Erstellung eines Geschaftsmodells fiir den nachhaltigen Betrieb von White Label Paketboxen (WLP). Das
Geschaftsmodell bildet die Basis und Voraussetzung fiir die Ausweitung des WLP-Angebots in Osterreich, wodurch eine Weiterfiihrung
und Weiterentwicklung des Systems von Seiten der Konsortialfiihrung angestrebt. Je mehr WLP-Standorte flachendeckend angeboten
werden, desto groRer ist die erzielbare Wirkung

2. Durch die weitreichende Integration von Stakeholdern und Akteurinnen in den Entwicklungsprozess der WLP konnte bereits mit
Projektabschluss eine gute Akzeptanz und Annahme der Paketboxen in den Einzugsbereichen der Pilotstandorte und zum Teil darliber
hinaus geschaffen werden. Es wird erwartet, dass durch das Projekt das Bewusstsein iber die Komplexitat, Herausforderungen und
Probleme des rasant wachsenden Online-Handels in der Bevolkerung gescharft wird und Lésungen, wie die Rahmen des Projekts
entwickelten WLP, erfolgreich in den dsterreichischen Gemeinden umgesetzt werden kénnen.

3. Es gibt einen generellen Anstieg an White-Label Paketboxen in Osterreich (besonders im GroRraum Wien). Das Projekt trug auch zur
Verbreitung dieser Idee und zur Akzeptanz in der Bevélkerung als ,,best practice*-Beispiel bei. Die Berechnungsmodelle zur
verkehrlichen Auswirkung (KPIs: CO2 und gefahrene Distanz) zeigen, dass WLP eine tendenziell positive Auswirkung haben
(CO2-Reduktionen bis zu 40%; nur in &uflRerst ungiinstigen Konstellationen ein Anstieg um ca. 10%). Daher kann davon ausgegangen
werden, dass eine positive Umweltwirkung durch dieses Projekt (mit)erzielt wird.

nicht intendierte Wirkungen:

1. Das Interesse der KEP-Unternehmen an den WLP auf Grund des Einsparungspotentials von Wege- und Zeitkosten durch die
Konsolidierung der Giter fiihrte zu einer neuen Betrachtung der Finanzierung der WLP. Das Geschéftsmodell enthélt somit auch
Zahlungsmodelle, in denen die Kosten pro hinterlegtem Paket nicht von den Empféngerinnen selbst, sondern von dem zustellenden
Unternehmen getragen werden.
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3. Wie weit lassen sich bestimmte, geplante Zielwirkungen auf
einzelne der durchgefiihrten MaBBnahmen zuriickfiihren?

Beschreiben Sie bitte den Zusammenhang zwischen einzelnen Ma3nahmen oder
MaBnahmenkombinationen und den erzielten Wirkungen: Auf welche Weise konnten
die Wirkungen erzielt werden? Was war davon intendiert und was nicht? Welche
Mafnahmen haben nicht funktioniert und warum?

max. 300 Worte

Die MalRnahmen der Service-Design Entwicklung stehen in engem Zusammenhang mit dem operativen Pilotbetrieb und der
Geschéaftsmodellentwicklung. Es konnte festgelegt werden welches Service-Angebot im Rahmen des Pilotbetriebs von den Kundinnen
zum Testen zur Verfligung stehen soll und welche weiteren Leistungen potentiell méglich wéren. Die potentiellen Service-Leistungen
wurden im weiteren Verlauf des Projekts in Hinsicht auf ihren erzielbaren Mehrwert fiir die Kundinnen in Abhéngigkeit mit der dafur
bestehenden Zahlungsbereitschaft analysiert. Des Weiteren wurde dieser Pool an Service-Mdglichkeiten durch das Feedback und die
Wiinsche der Kundinnen zu der Pilotphase erweitert. Diese Ergebnisse wiederrum spielen eine Rolle in der
Geschéftsmodellentwicklung bzw. Weiterentwicklung und Verbesserung des WLP-Systems.

Die unterschiedlichen Erhebungen des Nutzungsverhaltens und der Nutzungsintensitat wahrend der Pilotphase der WLP erméglichte
die Generierung von unzéhligen Daten. Es kdnnen z.B. Aussagen zur Zustellsituation vor- und nach der Implementierung der WLP an
den Pilotstandorten, dem Bestellverhalten (z.B. Warengruppen, Haufigkeiten etc.) getroffen werden sowie Verhaltensanderungen der
Kundinnen der pilotierten WLP auf Grund des Projekts dokumentiert werden. Beispielsweise lassen sich Kundinnen der WLP vermehrt
Produkte aus teureren Warengruppen tber die WLP zustellen als ohne der Zustellméglichkeit tiber die WLP.

Die Auswertung zeigte, dass der Energieaufwand (Umwelt-, Zeit- und Wegekosten) auf der letzten Meile an beiden Pilotstandorten bei
den Kundinnen eingespart werden konnte. Zum Beispiel gaben 55% der Befragten aus dem Einzugsbereich Kaumberg an, dass sie das
Paket ausschlieBlich dann abholen, wenn dieser Weg mit anderen Aktivitaten (z.B. Einkaufen) kombiniert werden kann und dadurch
kaum zusatzliche Umwege getatigt werden. Im Zusammenspiel mit weiteren Angaben zu Umwegen und Verkehrsmittelwahl sowie der
Berechnungen im Simulationsmodell ergibt sich vor allem ein groRRes Einsparungspotenzial bei allen Faktoren auf Seiten der
zustellenden Unternehmen. Diese neu erzielte Wirkung konnte z.B. in die Geschaftsmodellentwicklung miteinbezogen werden, da die
Analyseergebnisse zu einem Interesse der KEP-Unternehmen an der Kostenbeteiligung fuhrten.
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4. Wie schlagen sich die erzielten Wirkungen
in den gewahlten Indikatoren nieder?

Bitte geben Sie flr jeden Ihrer Indikatoren die Werte an, die Sie im Laufe
des Projekts (Zwischenpapiere) und zu seinem Abschluss gemessen haben
und interpretieren Sie die Ergebnisse. Verwenden Sie dazu die Resultate,
die Sie im Papier ,Zielindikatoren-Matrix" fir |hr Projekt erarbeitet haben.

max. 400 Worte

Das Service-Design zum Betrieb der WLP ist abgeschlossen und beinhaltet 3 Kerndienstleistungen (Zustellung von Paketen,
Hinterlegung von Paketen C2C, Hinterlegung von Paketen B2C), 6 Zusatzdienste (Lastmile Zustellservice, Versand, Lagermdglichkeiten,
Verkauf von Produkten, Vermietung von Gegenstanden, WLP als Vermarktungsplattform) sowie 3 Anwendungsbereiche zur
Verwertung der Nutzungsdaten zur fundierten Entscheidungsfindung (Logistik, Raumordnung und im Marketing). Fiir die Umsetzung
der WLP an den Pilotstandorten konnte bestehende Hard- und Software der Variocube GmbH adaptiert und eingesetzt werden. Die
Inbetriebnahme der WLP erfolgte an zwei raumlich differenzierbaren Pilotstandorten (Wien Margareten, Grohgasse 5, 1050 und
Gemeinde Kaumberg Niederdsterreich, Markt 26, 2572), bei denen die Kerndienstleistungen erfolgreich installiert wurden. Anhand
des Kundinnenfeedbacks konnte erhoben werden, dass die Zustellsicherheit und Effizienz mafRgeblich erhdéht wurde und die
Bedienfreundlichkeit des Systems positiv bewertet wird. Der zwdlfmonatige Pilotbetrieb dauerte von Juli 2019 bis Juli 2020. Die WLP
stehen seitdem den Kundlnnen an beiden Standorten weiterhin kostenlos zur Verfiigung .

Anhand der laufenden Aufzeichnung der Nutzungsdaten (Sendungsdaten, registrierte Nutzer inkl. demographische Daten, etc.) durch
den Pilotbetrieb sowie umfassende Befragungen und KEP-Partizipation konnten Nutzerinnengruppen und deren Verhalten sowie
Nutzungsintensitat identifiziert werden. Die daraus erhobenen Testdaten zum Betrieb und Nutzungsverhalten liegen in detaillierter
Form vor und dienen als Ausgangslage fiir die Durchfiihrung der Szenarienberechnungen. Insgesamt registrierten sich im Pilotzeitraum
von Juli 2019 bis Juli 2020 74 Personen, wovon am Standort Wien Margareten 17 und am Standort Kaumberg NO 25 aktive
Nutzerinnen identifiziert werden konnten. Die in diesem Zeitraum erzielte Anzahl an erfolgreich zugestellten Paketen betrdgt 311. Das
ergibt am Standort Wien Margareten 18 und am Standort Kaumberg NO 23 Pakete/aktivem Kunden/Jahr. Im Fokus stand dabei die
Ermittlung der Technologieakzeptanz anhand umfangreicher Analyse- und Erhebungsmethoden, damit eine gemeinsamen
Betrachtung der qualitativ und quantitativ erhobenen Daten erzielt werden kann.

An beiden Pilotstandorten konnte eine Verringerung des Energieaufwands, Einsparung von Zeit- und Wegekosten sowie Reduktion
von verkehrsinduzierten CO2 -Emissionen durch die Verkiirzung der Transportwege erzielt werden. Das Erzielen der Ergebnisse
erfolgte anhand von Szenarienberechnungen mit dafiir entwickelten Modellen und Algorithmen. Fiir den Pilotstandort Wien
Margareten kdnnen fiir den Pilotzeitraum keine mafigeblichen CO2-Einsparungen auf Seiten der KEP-Unternehmen erzielt werden, da
im stédtischen Bereich erst ein dichtes Netzwerk an WLP Standorten zu entsprechenden 6konomischen und dkologischen
Einsparungen fiihrt. Die CO2 Einsparung auf Seiten der Paketempféngerinnen innerhalb des Wohnhauses betrégt hingegen 100%, da
keinerlei Umwege getétigt werden miissen. Am Pilotstandort Kaumberg NO betréagt die CO2-Einsparung auf Seiten der
KEP-Unternehmen im Zustellprozess ~15%, wobei auch hier erst dann maRgeblich Betriebsmittel eingespart werden kénnen, wenn in
mehreren Gemeinden WLPs zur Verfligung stehen. Die CO2-Einsparung auf Seiten der Empféngerinnen féllt mit -3% ebenfalls eher
gering aus.

Fir die Gestaltung von Geschaftsmodellen wurden Grundsétze zum Betrieb von White-Label-Abholstationen in Form einer
qualitativen Kausalanalyse strukturiert. Dazu wurde ein umfassendes Kausalmodell mit 45 Ursache-Wirkungsbeziehungen erstellt, um
anschlieBend die Abh&ngigkeitsbeziehungen des Modells anhand der Ergebnisse der verschiedenen Arbeitspakete zu spezifizieren,
woraus eine Sammlung von 16 Gestaltungsgrundsatzen resultiert.

Fir die Erfassung des Spektrums an quantitativen und qualitativen Interessenslagen wurden insgesamt 16 Akteurlnnengruppen
erreicht. Dies erfolgte Giber Workshops (3; n=29), Online-Umfragen (3; n=412), Interviews und Korrespondenzen (n=25),
Veranstaltungen (n~72 Teilnehmerinnen); Benachrichtigungen via Kundenservice und laufende Disseminationstatigkeiten (n=28 in
Form von Presseartikeln (n=12), Verfassen von Informationsmaterial zu den Pilotstandorten (n=6), Teilnahme an Veranstaltungen (n=
2), wissenschaftlichen Publikationen in Fachzeitschriften und Journalen, sowie Erstellung von Papers (n=4) sowie der Teilnahme an
wissenschaftlichen Konferenzen (n=3) und Darstellung des Projekts auf einer eigenen Homepage.
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5. Welchen Beitrag hat das Projekt zu den Programmzielen
des Forderprogramms Smart Cities Demo geleistet?

Bitte erklaren Sie, wie sich die durch das Projekt erzielten Wirkungen
(Wirkungen zum Projektabschluss und fir danach erwartete Wirkungen)
auf die Programmziele von Smart Cities Demo - Living Urban Innovation
ausgewirkt haben bzw. auswirken werden.

Beitrag zum Programmaziel ,,Forschungsergebnisse in die Praxis uiberleiten”: max. 200 Worte

Das Projekt baut u.a. auf den beiden Vorstudien CommunityHub und Logistik-Concierge auf, die eine Grundlage fiir die Strukturierung
der Dienstleistungsangebote der WLP bildeten. Die bestehende Software von Variocube wird fiir die Implementierung der
SchlieRfachanlage verwertet und im Rahmen des Projekts auf Basis der Erkenntnisse im Service-Design weiterentwickelt. Der
theoretische Uberbau der simulationsgestiitzten Analyse wird fiir das Projekt herangezogen und bietet mit der Methode der
Berechnung von Szenarien eine Mdglichkeit zur Abschétzung der Auswirkungen einer White Label Paketboxlésung, im Besonderen
bzgl. zusatzlicher bzw. eingesparter Transportwege sowie CO2-AusstoR.

Durch den laufenden Betrieb sowie weitschichtige Umfragen konnten hard- und softwaretechnische Verbesserungspotentiale und
Erweiterungsmdglichkeiten erkannt werden. Die direkte Nutzung aller Forschungsergebnisse des Projekts erfolgt in der
Geschéaftsmodellentwicklung, dessen Umsetzung vom antragstellenden Unternehmen angestrebt wird. Die Erkenntnisse Uber die
6konomischen und ékologischen Wirkungen ermdglichen eine faktenbasierte Diskussion und Optimierung des Zustellprozesses. Dies
kann eine maRgebliche Entscheidungsgrundlage fir Investitionen von KEP-Dienstleistern, kommunalen Entscheidungstréagerinnen
sowie Paketboxanbietern sein. Beispielsweise zeigten die Szenarienberechnungen, dass Stadte im (Pendler)einzugsbereich von Wien
ein hohes Potential fiir CO2- und Betriebsmitteleinsparungen bergen, wenn WLP z.B. am Bahnhof installiert werden wiirden.
AuRerdem konnten Erkenntnisse in der Marktforschung und Produktentwicklung gewonnen werden, die nicht nur innerhalb des
Konsortiums verwertet, sondern auch in Fachartikeln etc. publiziert werden.

Beitrag zum Programmziel ,,Experimentierrdaume in der realen Stadt schaffen*: max. 200 Worte

Mit den beiden siedlungsstrukturell unterschiedlichen Experimentierraumen Kaumberg (NO) und Margareten (Wien) wird ein starker
Fokus auf den Stadt-Land-Vergleich (inkl. Bedurfniserhebung, Nutzungsverhalten und Bereitstellung maf3geschneiderter
Dienstleistungen) gelegt, von dem die Qualitat des Projektergebnisses stark profitierte. Es konnte bestétigt werden, dass der
interaktive Dialog-Prozess (Workshops, Interviews, Umfragen, Veranstaltungen etc.) und die Involvierung relevanter Stakeholder
wahrend der Projektlaufzeit sehr wichtig war fur den Erfolg der Pilotierung der WLP.

Der groRe Erfolg der Pilotierung der offentlich zugénglichen WLP in Kaumberg NO Iasst sich auf die enge Zusammenarbeit mit dem
Burgermeister und Gemeinderat, und nicht zuletzt auf die Informierung der Bewohnerinnen in Artikeln der Gemeindezeitung und
Veranstaltungen zuruckfihren. Die Kommunikation der Projektziele auch als gemeinsames Ziel flir eine Verbesserung der
Zustellsituation und dem Umgang mit der Zunahme des Online-Versandhandels, auch in Hinblick auf die lokale/regionale Wirtschaft,
war und ist wichtig fur diese gute Zusammenarbeit und hohe Qualitat der Projektergebnisse.

Im Gegensatz dazu war fiir die Umsetzung in Wien Margareten vor allem die Zusammenarbeit mit Immobilien- und
Bezirksverwaltungen wesentlich. Die WLP waren nur fur einen geschlossenen Nutzerinnenkreis (Hausbewohnerlnnen) zugénglich,
wodurch der Einzugsbereich kaum mit Kaumberg vergleichbar ist und die Akteurinnenintegration deutlich abgegrenzter erfolgte. Auch
die technischen Anforderungen an die WLP unterscheiden sich an den beiden Pilotstandorten.
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Beitrag zum Programmaziel ,, Kommunalen Mehrwert generieren®: max. 200 Worte

Durch die Biindelung von flexiblen Guterfliissen und Transportressourcen an beiden Pilotstandorten konnten auf Seiten der
Empféangerinnen und Zustellerinnen ein 6konomischer und 6kologischer Mehrwert erzielt werden. Die Zustellsituation wird
mafgeblich verbessert, da die Zustellung sicher und unabhéngig von der Anwesenheit des Empféngers/der Empfangerin durchgefiihrt
werden kann, ohne dass Pakete ungeschiitzt vor dem Haus/Wohnung mit all den verbundenen Risiken hinterlegt werden. Die
Abholung ist nicht an Offnungszeiten gebunden und kaum mit zusatzlichen Wegen verbunden. Die WLP sind auf Seiten der
Empfangerinnen vor allem eine Service-Leistung und ein Bestandteil des Infrastrukturangebots der Gemeinden, wobei sie nicht als
direkter Betreiber der WLP auftreten. Eine enge Zusammenarbeit zwischen Betreiber und Gemeinde ist jedoch wesentlich fur den mit
den WLP erzielbaren Mehrwert.

Auch wenn im Zuge des Pilotbetriebs noch keine Unternehmen die WLP fir kommerzielle Zwecke niitzten, ergaben die Befragungen,
dass bei einer entsprechenden Weiterentwicklung des Systems dieser zusatzlichen Verwendung der WLP durchaus von teilnehmenden
BewohnerIinnen und Unternehmen ein hoher Mehrwert zugesprochen wird. Selbiges trifft auf das Generieren von paarigen
Guterverkehren zu, bei dem Distributions- und Retourenlogistik miteinander verkniipft werden sollen. Technisch ist dies bereits
mdglich, jedoch erfordert das ein Kooperationsnetzwerk zwischen WLP und KEP-Unternehmen. Diese und andere Potentiale geben
Anlass zur weiteren Forschungs- und Entwicklungsmdglichkeiten.
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6. Was lasst sich aus der Durchfiihrung des Projektes lernen?

Beschreiben Sie bitte Ihre Lernerfahrung bezlglich jeder urspringlich geplanten
MafBnahme und des gesamten Ma3nahmenportfolios sowie bestimmter Mafinahmen-
kombinaten innerhalb des Portfolios, wenn das fur |hr Projekt relevant war. Sie konnen
nach Stakeholdern bzw. Akteuren differenzieren.

max. 400 Worte

Der Methodenmix in der Service-Design Entwicklung fuihrte zu sehr guten Ergebnissen, wodurch verschiedene Perspektiven
ausreichend beriicksichtigt werden konnten. Diese Herangehensweise wird demnach auch in zukiinftigen Projekten wieder
aufgegriffen.

Der Pilotbetrieb an zwei raumlich strukturell unterschiedlichen Standorten, bei denen ein Stadt Land Vergleich gezogen werden
konnte erwies sich als &uRerst zielfihrend. Beispielsweise ist eine Erkenntnis, dass ein geschlossener Nutzerlnnenkreis ,der am
Pilotstandort Wien Margareten die WLP testete, zu einer deutlich geringeren Auslastung der WLP fuhrt, als ein 6ffentlich frei
zuganglicher Standort im landlichen Raum. Ohne einen direkten Vergleich, wéren faktenbasierte Aussagen zu Kapazitaten,
Nutzerkreisen und Betreiberformen etc. nicht mdglich. Einziger Verbesserungsbedarf in der Umsetzung liegt in der Bewerbung der
WLP. Umfrageriickmeldungen zeigten, dass die Bewerbung nicht ausreichend zielgruppengerecht war und vor allem der Web Auftritt
verbessert werden sollte. Weiters zeigte sich, dass eine enge Kooperation mit Vertreterlnnen aus der Gemeinde / dem Bezirk
vorteilhaft fur die Implementierung und Akzeptanz des Projektes ist

Im zweiten Projektjahr konnten auf Grund der Covid-19 Pandemie die Kombination aus Workshops, Veranstaltungen und
Kundenbefragungen nicht durchgefiihrt werden. Aufwendige Online-Umfragen dienten als Ergdnzung zu den quantitativen
Nutzerdaten welche laufend automatisch gesammelt wurden. Dadurch konnten unter anderem Personen einbezogen werden, die
nicht aktiv die WLP als Kundlnnen nutzten. Des Weiteren wurden sehr hohe Riicklaufquoten erzielt, die somit flir diese
Erhebungsmethode sprechen. Dennoch muss angemerkt werden, dass die Veranstaltungen und Workshops zu Beginn des Projekts
nicht mit einem Online Angebot ersetzt hatten werden kdnnen.

Technisch konnte die Berechnungsmethode zur Wirkungsabschétzung umgesetzt werden. Die Rechenleistung eines herkdmmlichen
PCs/Laptops reicht fir Berechnungen fiir einen Standort aus, um in akzeptabler Zeit (ca. 1 Tag) die Ergebnisse zu erhalten. Interessant
ist das grof3e Potential der Einsparungen (bis zu 45%) bzgl. emittierten CO2, wenn die Rahmenbedingungen giinstig sind (schlechte
Erstzustellrate — zB durch Berufstétigkeit der Personen, hohe Nutzungsrate der WLP, geringe Rate an Personen, die Pakete extra — also
nicht wahrend anderer Wege — holen). Die dazu vorliegenden Erkenntnisse sind im Rahmen dieses Projekts erstmals in dieser Qualitéat
und Quantitat gewonnen worden, und regen zu weiterer Forschungsarbeit an. Dazu wurde ein wissenschaftliches Paper verfasst, um
die entwickelte Methodik sowie die Ergebnisse in der scientific community zu verbreiten.
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7. Was wiirden Sie heute anders machen?

Erklaren Sie bitte, was Sie vor dem Hintergrund lhrer Erfahrungen bei der
Projektplanung und -durchfiihrung anders machen wirden, wenn Sie |hr Projekt
neuerlich durchfihren konnten (Ziele, MaBnahmen, MaBnahmenumsetzung,
Projektteam, Partner, Budget).

max. 400 Worte

Bei einer erneuten Projektdurchfiihrung wiirden in der Projektplanung keine wesentlichen Anderungen vorgenommen werden. Der
experimentelle und unabhangige Zugang ermdglichte eine objektive Betrachtung der Sachverhalte.

Im Laufe des Projekts konnte die Erkenntnis gewonnen werden, dass die Implementierung aller Zusatzfunktionen, insbesondere die
kommerzielle Nutzung der WLP von Unternehmen, ein weitaus komplexeres Themengebiet darstellt als bei dem Projektstart
angenommen. Darauf zurtickfuhrend wird in Zukunft darauf Bedacht genommen, dass insbesondere in der experimentellen
Entwicklung von Prototypen der Fokus von Beginn an auf der Umsetzung der Kernfunktionen liegt. Erst in einem weiteren Schritt
kdnnen zielorientiert zusatzliche Funktionen implementiert werden.
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8. Welchen Nutzen haben Sie aus dem Smart Cities
Projektmonitoring gezogen?

Bitte stellen Sie dar, auf welchen Ebenen der Prozess des Monitorings sowie
die Zielindikatoren-Matrix mit der Bestimmung und Messung der Programm-,
Output- und Wirkungsindikatoren Nutzen gestiftet hat.

max. 400 Worte

Das Smart Cities Projektmonitoring half bei der Generalisierung der Projektinhalte fur eine zielgruppengerechte Kommunikation und
Prasentation des Projekts nach auRen. Anzumerken ist, dass das Projekt in eine Ubergangsphase des Monitorings fiel, wodurch es in
Summe von zwei verschiedenen Beratungsteams begleitet wurde. Das flhrte zu zusétzlichen Herausforderungen, die jedoch
gemeistert werden konnten.

Der groRte Nutzen konnte im Rahmen des Projektabschluss aus dem Monitoring gezogen werden, da ein unabhangiges und
unvoreingenommenes Feedback zur Projektdarstellung eingeholt werden konnte. Dieser Punkt ist wesentlich fur eine verstandliche
und nachvollziehbare Kommunikation des Projektablaufs, der Vorgehensweisen, der angewandten Methoden, der Projektziele und
der erzielten Wirkungen.
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Bei der Zusammenstellung des Konsortiums für die Durchführung des Projektvorhabens wurde Wert auf eine interdisziplinäre Aufstellung mit sich ergänzenden Kompetenzen und Qualifikationen gelegt. Das Ziel des antragstellenden Unternehmens Storebox Holding GmbH ist die Entwicklung eines nachhaltigen Geschäftsmodells für den Betrieb von paketdienstleisterunabhängigen Paketboxen. Dazu kann auf jahrelange Erfahrungen in den Bereichen Lagerlogistik, E-commerce und in der Abwicklung mehrerer innovativer Forschungsvorhaben im B2B und B2C-Bereich zurückgegriffen werden. 
Die Definition der Möglichkeiten des Service-Designs sowie den Gestaltungsgrundsätzen eines Geschäftsmodells für einen nachhaltigen Betrieb der alBox-Paketboxen wird überwiegend von dem Studiengang Logistik- und Transportmanagement der Fachhochschule des BFI Wien durchgeführt, welcher praxisorientierte und interdisziplinäre Forschungskompetenz vor allem in den Bereichen E-Commerce & City Logistics”, „Logistics Trends & Innovations“, „Sustainable Logistics“ aufweist.
Für die Umsetzung der Pilotphase bringt die Variocube GmbH langjährige Erfahrung in der Umsetzung und den Betrieb von Hard- und Softwareindividuallösungen für VARIO CUBES (Schließfächer) mit in das Projektteam. Auf Basis dieses Know-Hows und bestehender Netzwerk-Infrastruktur werden die im Projekt zu entwickelnden alBox-Paketboxen entwickelt, für die Pilotphase implementiert und gewartet. 
Das Institut für Verkehrssystemplanung der Technischen Universität Wien, ist ein führender wissenschaftlicher Ansprechpartner in der angewandten Forschung mit umfassenden Kompetenzen in der Verknüpfung von technischen, ökologischen und ökonomischen Aspekten bei verkehrssystemplanerischen Aufgabenstellungen sowie der Erstellung von Gutachten und Richtlinien. Hauptaufgabe im Projekt liegt auf der gesamtheitlichen und objektiven Evaluierung des Pilotbetriebs.
Zur Berechnung und Bewertung der ökonomischen und ökologischen Effekte der Paketboxen auf Grund der veränderten Verkehrsströme des Zustell- und Abholverkehrs von Paketen wird vom Center for Mobility Systems des AIT Austrian Institute of Technology ein Simulationsmodell entwickelt. Es kann dazu auf umfassende Kenntnisse aus den Forschungsfeldern Modellierung, Optimierung und Bewertung von Logistikkonzepten zurückgegriffen werden.
 
Die Wahl der beiden Pilotstandorte (2572-Kaumberg und 1050-Wien), an denen die Paketboxen von KundInnen 12 Monate getestet werden, ermöglicht einen direkten Vergleich zwischen Stadt und Land mit unterschiedlichen Nutzerkreisen. Zu den Funktionären der ländlichen Gemeinde Kaumberg bestand bereits im Vorhinein ein guter Zugang, wodurch das Projekt in einer Gemeinderatssitzung besprochen sowie auf einer Bürgerversammlung vorgestellt werden konnte. Diese enge Zusammenarbeit und öffentliche Diskussion trug wesentlich zu dem Projekterfolg und Akzeptanz der Paketboxen in der Gemeinde bei. 
 
Der zweite Pilotstandort liegt im Wiener Bezirk Margareten, welcher die höchste Einwohnerdichte der Stadt aufweist. Gemeinsam mit Immobilienentwicklern konnte ein Wohnhaus identifiziert werden, das die Anforderungen, wie z.B. ein ausreichend dimensionierter Eingangsbereich und Stromanschlüsse, für die Implementierung von Paketboxen erfüllt. Des Weiteren wurde der Bezirksvorstand und die Wiener Stadtverwaltung über das Projektvorhaben umfassend informiert. Die BewohnerInnen des Wohnhauses wurden im Rahmen eines Workshops aktiv in die Entwicklung des Service-Designs miteinbezogen. Ein weiterer Pluspunkt ist, die räumliche Nähe zu dem antragstellenden Unternehmen, wodurch bei auftretenden Problem unmittelbar vor Ort eingegriffen werden kann. 
	2: 1. Für die Entwicklung des Service-Designs wurden die Gestaltungsmöglichkeiten von logistischen White Lable Paketboxen (WLP) definiert. Zudem wurde ein Modell für die Verwertung kundInnen-, sendungs- und güterflussbezogener Daten erstellt. Die Anforderungen potentieller NutzerInnen an logistischen WLP-Dienstleistungen wurden mit Hilfe eine Conjoint-Analyse erhoben. Im Rahmen einer Online-Befragung beurteilten ProbandInnen Dienstleistungsalternativen, die als Kombinationen von Merkmalsausprägungen definiert wurden. Weiters wurden jene soziokulturellen, technologischen, ökonomischen und politischen Faktoren erhoben, welche für die Erbringung von logistischen White-Label-Dienstleistungen besonders wichtig sind. Im Rahmen von Fokusgruppen wurde die Einschätzung von ExpertInnen bzw. Stakeholdern aufgenommen und reflektiert. Dazu wurden drei Workshops durchgeführt, an denen BewohnerInnen des ländlichen und des städtischen Raums, GemeindevertreterInnen, lokale UnternehmerInnen, ImmobilienentwicklerInnen sowie fachspezifische Masterstudierende teilnahmen.

2. Für die Durchführung des zwölfmonatigen operativen Pilotbetriebs konnte auf bestehende hard- und softwaretechnische Lösungen zurückgegriffen werden. Dadurch konnten die WLP an den Pilotstandorten Kaumberg NÖ und Margareten Wien schon ca. ein Monat vor Abschluss der finalen Definition aller Gestaltungsgrundsätze implementiert und die ersten Nutzungserfahrungen in das Service Design aufgenommen werden. Der Pilotstandort Kaumberg NÖ liegt im Freien auf einem Gemeindegrundstück mit angrenzendem Parkplatz. Dafür musste ein Fundament betoniert und eine Stromversorgung hergestellt werden. Die WLP an diesem Standort sind im Gegensatz zu den WLP am Standort Wien Margareten, welche sich innerhalb eines Wohnhauses befinden, öffentlich frei zugänglich. An beiden Pilotstandorten sind durch Werbemaßnahmen und öffentlich wirksame Veranstaltungen ausreichend Pilot-BenutzerInnen angezogen worden, um im Pilotbetrieb Daten generieren zu können. Die Nutzung der WLP wurde vor Installation an beiden Standorten anhand von Workshops erläutert und ihre Funktionsweise vorgeführt. Weitere Informationsmaterialen wurden während der Workshops und an den Pilotstandorten zur Verfügung gestellt. 

3.  In der Pilotphase wird das Nutzungsverhalten sowie die Nutzungsintensität der AkteurInnen bezüglich der WLP empirisch quantitativ und qualitativ untersucht. Das erfolgt im Rahmen von Workshops, Beobachtungen, Interviews und Online-Umfragen. Durch die laufende Aufzeichnung quantitativer NutzerInnendaten wird eine vollständige Datenerhebung aller Interaktionen (z.B. abgewickelte Lieferungen) mit den WLP an den Pilotstandorten ermöglicht. Die demographischen Daten der NutzerInnen werden im Zuge der Registrierung erhoben. Im Experimentierraum Kaumberg konnten insgesamt zwei Workshops abgehalten werden. Einer erfolgte im Rahmen der Eröffnung der WLP im Juli 2019 und ein weiterer nach 4 Monaten Pilotbetrieb im Oktober 2019. Dadurch konnten erste Vergleiche im Bereich der Akzeptanzuntersuchung gezogen, sowie qualitative Interviews mit NutzerInnen und kommunalen AkteurInnen durchgeführt werden. Spezifische Daten zum Nutzungsverhalten wurden mittels umfassenden Online-Fragebogen generiert, an dem ca. 30% aller registrierten alBox-KundInnen teilnahmen. Für die Untersuchung der Akzeptanz weiterer involvierter AkteurInnen wie z.B. PaketzustellerInnen und Unternehmen im Einzugsbereich der WLP, wurden telefonisch leitfadengestützte Interviews durchgeführt. 

4. Mit Hilfe der Definition von Key Perfomance Indicators wird ein Bewertungstool zur ökonomischen und ökologischen Bewertung der Pilotversuche an Hand verkehrlicher Parameter (z.B. Verkehrsaufkommen, CO2, etc.) durch Szenarienberechnungen und Simulationen entwickelt. Dadurch können Effekte auf die eingesetzten Zeit-, Wege- und Umweltkosten, welche zur Abwicklung flexibler Güterflüsse auf der letzten Meile auf Seiten der SendungsempfängerInnen und Kurier-Express-Paketdienst Unternehmen aufgewendet werden, in Szenarien berechnet werden. Die Berechnungen erfolgen auf Basis des zuvor erhobenen Nutzungsverhaltens und sind räumlich skalierbar wodurch Hochrechnungen der Effekte erfolgen können, die auftreten, wenn eine Ausweitung des Einsatzes von WLP in den jeweiligen Regionen erfolgt.  

5.  Ausgehend von den Erkenntnissen aus den vorangegangenen Maßnahmen werden räumlich skalierbare Grundsätze für die Gestaltung von nachhaltigen Nutzungskonzepten zum Betrieb von WLP abgeleitet und strukturiert. Zusätzlich erfolgte eine Online-Umfrage zur Zahlungsbereitschaft in Abhängigkeit mit verschiedenen Service-Leistungen und Zahlungsmodellen sowohl unter den registrierten KundInnen des Pilotprojekts als auch unter KundInnen aus Deutschland und Österreich des Unternehmens Storebox Holding GmbH. Zusammenfassend bilden diese Ergebnisse die Grundlage für die Anwendung des Canvas Modells zur Umsetzung eines Geschäftsmodells für den Betrieb von WLP durch ein Unternehmen. 
	3: Die Umsetzung der Maßnahmen konnte ohne maßgeblichen Abweichungen von den Zielsetzungen erfolgen. Förderlich für den Erkenntnisgewinn war insbesondere die Wahl der Pilotstandorte. Zum einen konnte ein Vergleich zwischen Stadt und Land gezogen werden und zum anderen zwei verschiedene Arten von Nutzungskreisen (geschlossen - Wien Margareten und offen - NÖ Kaumberg) untersucht werden. Es zeigte sich, dass aus betriebswirtschaftlicher Sicht öffentlich frei zugängliche Standorte für die Ausweitung des WLP Angebots gewählt werden sollten, und ein geschlossener Nutzerkreis nicht die erforderliche Nutzungsintensität aufweist. Dennoch war es für die erfolgreiche Geschäftsmodellentwicklung wichtig, diese Problematik anhand des Pilotbetriebs herauszufinden. Insgesamt übertraf die Summe der erzielten Anzahl an Zustellungen über die WLP, sowie die Anzahl der registrierten KundInnen für das Service die Erwartungen im Konsortium. Des Weiteren waren kaum Wartungseinsätze der WLP sowohl in Kaumberg als auch in Margareten erforderlich. Ausstehende Wartungen konnten schnell und erfolgreich durchgeführt werden.

Anzumerken ist, dass im Zuge der Service-Design Entwicklung die Funktion der Hinterlegung von Gegenständen zu den Gestaltungsmöglichkeiten gehört. Das beinhaltet sowohl die private Nutzung der Hinterlegungsfunktion zwischen Privatpersonen (z.B. zur Schlüsselübergabe) als auch eine kommerzielle Nutzung der White Label Paketboxen (WLP), bei der Unternehmen ihre Produkte (Ab-Hof Verkauf, Ersatzteile, etc.) oder Dienstleistungen (Wäscheservice, Schuh-Reparaturen, etc.) über die WLP anbieten können. Des Weiteren war angedacht die WLP in Abläufe der Gemeindeverwaltung einzubinden (z.B. Sichere Übergabe von Dokumenten). Die technische Umsetzung für den Pilotbetrieb erfolgte mittels Abholcodes, die für jede Übergabe automatisch generiert werden und zwischen den Personen bzw. Unternehmen ausgetauscht werden können. 
Die Auswertung der Nutzungsdaten ergab, dass weder Privatpersonen noch Unternehmen diese kostenlose Service-Funktion nutzten. Aus diesem Grund wurde eine detaillierte UnternehmerInnenbefragung mit Unternehmen aus den Einzugsbereichen der Pilotstandorte durchgeführt. Demnach weist die kommerzielle Nutzung der WLP durch Unternehmen eine höhere Komplexität auf als ursprünglich angenommen. Diese Erkenntnisse waren maßgeblich für die Geschäftsmodellentwicklung und zeigten, dass die Hinterlegungsfunktion durchaus ein Nutzungspotential aufweist, jedoch eine weitaus intensivere Beschäftigung erfordert, als es mit den Projektressourcen bzw. zeitlichen Rahmenbedingungen möglich gewesen wäre. 

Für die Evaluierung des Pilotbetriebs sollten mehrere Workshops mit den registrierten KundInnen im zweiten Berichtszeitraum (Februar 2020 bis Jänner 2021) abgehalten werden, diese wurden auf Grund der Covid-19 Pandemie von online durchgeführten Umfragen und telefonischen Interviews ersetzt. Des Weiteren war eine Projektpräsentation im Rahmen einer Veranstaltung der Jungen Wirtschaft (WKO) im Frühjahr 2020 geplant. Auf Grund der Covid-19 Pandemie wurde diese Veranstaltung, die vor allem zum Networking innerhalb der Mitglieder dieser Service- und Interessensvertretung dient, ersatzlos abgesagt. 

	4: Während der Projektlaufzeit gab es mehrmals Änderungen der Personalbesetzung im Projektteam. Das wirkte sich jedoch nicht negativ auf die Projektdurchführung und geplanten Maßnahmen bzw. Zielsetzungen aus, da die Kompetenzen und Qualifikationen entsprechend berücksichtigt wurden.

Der zweite Berichtszeitraum (Februar 2020 bis Jänner 2021) wurde insbesondere von den Lockdown-Maßnahmen der österreichischen Bundesregierung auf Grund der Covid-19 Pandemie geprägt. Die in diesem Zeitraum geplanten Workshops wurden daher von Online-Befragungen und telefonischen Interviews ersetzt. Damit möglichst hohe Rücklaufquoten, trotz dem hohen Bearbeitungsaufwand der Fragebögen für die ProbandInnen, gesichert werden konnten, wurden die Befragungen mit Gewinnspielen (Einkaufsgutscheine) verknüpft. Es kann berichtet werden, dass diese Vorgehensweise äußerst erfolgreich war und angenommen wird, dass durch den flexiblen Bearbeitungszeitpunkt (im Gegensatz zu einem fixen Workshop-Termin) deutlich mehr Rückmeldungen von KundInnen gesammelt werden konnten. 

Weiters zeigte die Auswertung der Nutzungsdaten, dass in den Monaten März und April 2020 die Zustellzahlen an beiden Pilotstandorten signifikant anstiegen, obwohl sich in diesem Zeitraum keine neuen KundInnen für das WLP-Service registrierten. Es wird daher angenommen, dass sich die Lockdown-Maßnahmen insgesamt positiv auf das Projektergebnis ausgewirkten. Des Weiteren fügen sich die WLP in den beobachtbaren Trend ein, dass unabhängig vom Projekt immer mehr KEP-Unternehmen die Zustellung über Paketwände anbieten möchten und ihre Standorte erweitern.

	5: Auf Grund der zuvor beschriebenen Erkenntnis, dass die Hinterlegungsfunktion bzw. vor allem die kommerzielle Nutzung der Paketboxen von Unternehmen trotz technischer Umsetzung und Informationsmaterial in der Pilotphase der WLP nicht genutzt wurde, führte das zu einer Abweichung von der ursprünglichen Projektplanung. Statt der Analyse des Nutzungsverhaltens und der Bewertung des betriebswirtschaftlichen Mehrwerts der WLP als Umschlagplatz von Waren und Dienstleistungen, wurde eine Erhebung der Bedürfnisse unterschiedlicher Unternehmen mittels leitfadengestützten Interviews durchgeführt. Es konnte somit erfasst werden, unter welchen Bedingungen Unternehmen dazu bereit wären die WLP in ihren Betriebsablauf einzubinden. Angefangen bei den Zahlungsmodellen bis hin zur hard- und softwaretechnischen Ausgestaltung der WLP. Wesentliche Erfordernisse, wie z.B. die Möglichkeit über die WLP vor Ort Zahlungen für bestimmte Produkte und Dienstleistungen abzuwickeln, wurden daraufhin in die technische Weiterentwicklung sowie in das Geschäftsmodell aufgenommen.

Die Lockdown-Maßnahmen der österreichischen Bundesregierung, welche den zweiten Berichtszeitraum (01.02.2020-31.01.2021) prägten, erforderten eine Abänderung der Erhebungsmethoden. Diese Situation führte zu Verzögerungen innerhalb des Zeitplans zur Durchführung jener Arbeitsschritte in denen Workshops, und Veranstaltungen geplant waren, da stattdessen umfassende und sehr detaillierte Befragungen durchgeführt wurden, um eine ähnliche Dichte an Informationen zu erhalten. Insgesamt kann der Zeitplan des gesamten Projekts dennoch eingehalten werden, und die eingesetzten Ressourcen entsprechen den im Konsortium vereinbarten Angaben zum Zeitpunkt der Projektplanung. Anzumerken ist, dass auf Grund der veränderten Befragungsmethodik und der Absage bzw. online-Durchführung von Veranstaltungen, Meetings etc. deutlich geringere Reisekosten innerhalb des Konsortiums anfielen.


	2: 
	1: Intendierte Wirkungen:
1. Gewährleistung innovativer, bedarfsgerechter Versorgungsstrukturen für flexible Güter- und Informationsflüsse und Dienstleistungen für zumindest 12 Monate Pilotbetrieb an den Pilotstandorten Wien Margareten und Kaumberg NÖ
2. Bündelung/Konsolidierung von flexiblen Güterflüssen und Transportressourcen an beiden Pilotstandorten.
3. Generierung von Daten zur Nutzungsintensität der WLP an beiden Pilotstandorten
4. Generierung von Daten zum Nutzungsverhalten, der Nutzungsart und im Rahmen des Pilotbetriebs der WLP erreichten Zielgruppen an beiden Pilotstandorten
5. Verringerung des Energieaufwandes, Zeit- und Wegekosten bei der Abwicklung flexibler Güterflüsse auf der letzten Meile an beiden Pilotstandorten
6. Ableitung und Erarbeitung von nachhaltigen Nutzungskonzepten (inkl. Dienstleistungsangeboten)
7. Erstellung eines Geschäftsmodells für einen ökonomisch und ökologisch wertvollen Betrieb der WLP als Unternehmen 
8. Schaffen eines interaktiven Dialogprozesses durch die weitreichende AktuerInnenintegration in den Entwicklungsprozess der WLP. Dadurch konnte das Projekt bereits vielen potentiellen KundInnen sowie Stakeholdern der Landesregierung vorgestellt werden.

Nicht intendierte Wirkungen:
1. Generierung von Daten zur Nutzungsintensität der WLP während der Covid-19 Pandemie. Es konnten z.B. signifikante Anstiege in den Zustellzahlen beobachtet werden.
2. Auf Grund der Erkenntnisse über das hohe Einsparungspotential von Zeit-, Wege- und Umweltkosten auf Seiten des Zustellverkehrs anhand der Modellberechnungen, wurden Kurier-Express-Paketdienst (KEP) Unternehmen auf die WLP aufmerksam. Es besteht das Interesse die WLP in die betrieblichen Abläufe zu integrieren, und die Kosten für den Betrieb der WLP zu übernehmen. Das bedeutet, dass nicht die EmpfängerInnen für das WLP Service bezahlen, sondern die KEP-Unternehmen die Kosten übernehmen. Diese Option konnte somit als weitere Möglichkeit für den wirtschaftlichen Betrieb der WLP in die Geschäftsmodellentwicklung aufgenommen werden. Insbesondere die bestehenden Storebox Standorte der Storebox Holding GmbH könnten für eine Ausweitung eines flächendeckenden Angebots herangezogen werden.

	2: intendierte Wirkungen:
1. Das Projekt ermöglichte die Erstellung eines Geschäftsmodells für den nachhaltigen Betrieb von White Label Paketboxen (WLP). Das Geschäftsmodell bildet die Basis und Voraussetzung für die Ausweitung des WLP-Angebots in Österreich, wodurch eine Weiterführung und Weiterentwicklung des Systems von Seiten der Konsortialführung angestrebt. Je mehr WLP-Standorte flächendeckend angeboten werden, desto  größer ist die erzielbare Wirkung

2. Durch die weitreichende Integration von Stakeholdern und AkteurInnen in den Entwicklungsprozess der WLP konnte bereits mit Projektabschluss eine gute Akzeptanz und Annahme der Paketboxen in den Einzugsbereichen der Pilotstandorte und zum Teil darüber hinaus geschaffen werden. Es wird erwartet, dass durch das Projekt das Bewusstsein über die Komplexität, Herausforderungen und Probleme des rasant wachsenden Online-Handels in der Bevölkerung geschärft wird und Lösungen, wie die Rahmen des Projekts entwickelten WLP, erfolgreich in den österreichischen Gemeinden umgesetzt werden können.

3. Es gibt einen generellen Anstieg an White-Label Paketboxen in Österreich (besonders im Großraum Wien). Das Projekt trug auch zur Verbreitung dieser Idee und zur Akzeptanz in der Bevölkerung als „best practice“-Beispiel bei. Die Berechnungsmodelle zur verkehrlichen Auswirkung (KPIs: CO2 und gefahrene Distanz) zeigen, dass WLP eine tendenziell positive Auswirkung haben (CO2-Reduktionen bis zu 40%; nur in äußerst ungünstigen Konstellationen ein Anstieg um ca. 10%). Daher kann davon ausgegangen werden, dass eine positive Umweltwirkung durch dieses Projekt (mit)erzielt wird. 

nicht intendierte Wirkungen:
1. Das Interesse der KEP-Unternehmen an den WLP auf Grund des Einsparungspotentials von Wege- und Zeitkosten durch die Konsolidierung der Güter führte zu einer neuen Betrachtung der Finanzierung der WLP. Das Geschäftsmodell enthält somit auch Zahlungsmodelle, in denen die Kosten pro hinterlegtem Paket nicht von den EmpfängerInnen selbst, sondern von dem zustellenden Unternehmen getragen werden.

	4: Das Service-Design zum Betrieb der WLP ist abgeschlossen und beinhaltet 3 Kerndienstleistungen (Zustellung von Paketen, Hinterlegung von Paketen C2C, Hinterlegung von Paketen B2C), 6 Zusatzdienste (Lastmile Zustellservice, Versand, Lagermöglichkeiten, Verkauf von Produkten, Vermietung von Gegenständen, WLP als Vermarktungsplattform) sowie 3 Anwendungsbereiche zur Verwertung der Nutzungsdaten zur fundierten Entscheidungsfindung (Logistik, Raumordnung und im Marketing). Für die Umsetzung der WLP an den Pilotstandorten konnte bestehende Hard- und Software der Variocube GmbH adaptiert und eingesetzt werden. Die Inbetriebnahme der WLP erfolgte an zwei räumlich differenzierbaren Pilotstandorten (Wien Margareten, Grohgasse 5, 1050 und Gemeinde Kaumberg Niederösterreich, Markt 26, 2572), bei denen die Kerndienstleistungen erfolgreich installiert wurden. Anhand des KundInnenfeedbacks konnte erhoben werden, dass die Zustellsicherheit und Effizienz maßgeblich erhöht wurde und die Bedienfreundlichkeit des Systems positiv bewertet wird. Der zwölfmonatige Pilotbetrieb dauerte von Juli 2019 bis Juli 2020. Die WLP stehen seitdem den KundInnen an beiden Standorten weiterhin kostenlos zur Verfügung . 

Anhand der laufenden Aufzeichnung der Nutzungsdaten (Sendungsdaten, registrierte Nutzer inkl. demographische Daten, etc.) durch den Pilotbetrieb sowie umfassende Befragungen und KEP-Partizipation konnten NutzerInnengruppen und deren Verhalten sowie Nutzungsintensität identifiziert werden. Die daraus erhobenen Testdaten zum Betrieb und Nutzungsverhalten liegen in detaillierter Form vor und dienen als Ausgangslage für die Durchführung der Szenarienberechnungen. Insgesamt registrierten sich im Pilotzeitraum von Juli 2019 bis Juli 2020 74 Personen, wovon am Standort Wien Margareten 17 und am Standort Kaumberg NÖ 25 aktive NutzerInnen identifiziert werden konnten. Die in diesem Zeitraum erzielte Anzahl an erfolgreich zugestellten Paketen beträgt 311. Das ergibt am Standort Wien Margareten 18 und am Standort Kaumberg NÖ 23 Pakete/aktivem Kunden/Jahr. Im Fokus stand dabei die Ermittlung der Technologieakzeptanz anhand umfangreicher Analyse- und Erhebungsmethoden, damit eine gemeinsamen Betrachtung der qualitativ und quantitativ erhobenen Daten erzielt werden kann.

An beiden Pilotstandorten konnte eine Verringerung des Energieaufwands, Einsparung von Zeit- und Wegekosten sowie Reduktion von verkehrsinduzierten CO2 -Emissionen durch die Verkürzung der Transportwege erzielt werden. Das Erzielen der Ergebnisse erfolgte anhand von Szenarienberechnungen mit dafür entwickelten Modellen und Algorithmen. Für den Pilotstandort Wien Margareten können für den Pilotzeitraum keine maßgeblichen CO2-Einsparungen auf Seiten der KEP-Unternehmen erzielt werden, da im städtischen Bereich erst ein dichtes Netzwerk an WLP Standorten zu entsprechenden ökonomischen und ökologischen Einsparungen führt. Die CO2 Einsparung auf Seiten der PaketempfängerInnen innerhalb des Wohnhauses beträgt hingegen 100%, da keinerlei Umwege getätigt werden müssen. Am Pilotstandort Kaumberg NÖ beträgt die CO2-Einsparung auf Seiten der KEP-Unternehmen im Zustellprozess ~15%, wobei auch hier erst dann maßgeblich Betriebsmittel eingespart werden können, wenn in mehreren Gemeinden WLPs zur Verfügung stehen. Die CO2-Einsparung auf Seiten der EmpfängerInnen fällt mit -3% ebenfalls eher gering aus. 

Für die Gestaltung von Geschäftsmodellen wurden Grundsätze zum Betrieb von White-Label-Abholstationen in Form einer qualitativen Kausalanalyse strukturiert. Dazu wurde ein umfassendes Kausalmodell mit 45 Ursache-Wirkungsbeziehungen erstellt, um anschließend die Abhängigkeitsbeziehungen des Modells anhand der Ergebnisse der verschiedenen Arbeitspakete zu spezifizieren, woraus eine Sammlung von 16 Gestaltungsgrundsätzen resultiert. 
Für die Erfassung des Spektrums an quantitativen und qualitativen Interessenslagen wurden insgesamt 16 AkteurInnengruppen erreicht. Dies erfolgte über Workshops (3; n=29), Online-Umfragen (3; n=412), Interviews und Korrespondenzen (n=25), Veranstaltungen (n~72 TeilnehmerInnen); Benachrichtigungen via Kundenservice und laufende Disseminationstätigkeiten (n=28  in Form von Presseartikeln (n=12), Verfassen von Informationsmaterial zu den Pilotstandorten (n= 6), Teilnahme an Veranstaltungen (n= 2), wissenschaftlichen Publikationen in Fachzeitschriften und Journalen, sowie Erstellung von Papers (n=4) sowie der Teilnahme an wissenschaftlichen Konferenzen (n=3) und Darstellung des Projekts auf einer eigenen Homepage.

	5: 
	1: Das Projekt baut u.a. auf den beiden Vorstudien CommunityHub und Logistik-Concierge auf, die eine Grundlage für die Strukturierung der Dienstleistungsangebote der WLP bildeten. Die bestehende Software von Variocube wird für die Implementierung der Schließfachanlage verwertet und im Rahmen des Projekts auf Basis der Erkenntnisse im Service-Design weiterentwickelt. Der theoretische Überbau der simulationsgestützten Analyse wird für das Projekt herangezogen und bietet mit der Methode der Berechnung von Szenarien eine Möglichkeit zur Abschätzung der Auswirkungen einer White Label Paketboxlösung, im Besonderen bzgl. zusätzlicher bzw. eingesparter Transportwege sowie CO2-Ausstoß.

Durch den laufenden Betrieb sowie weitschichtige Umfragen konnten hard- und softwaretechnische Verbesserungspotentiale und Erweiterungsmöglichkeiten erkannt werden. Die direkte Nutzung aller Forschungsergebnisse des Projekts erfolgt in der Geschäftsmodellentwicklung, dessen Umsetzung vom antragstellenden Unternehmen angestrebt wird. Die Erkenntnisse über die ökonomischen und ökologischen Wirkungen ermöglichen eine faktenbasierte Diskussion und Optimierung des Zustellprozesses. Dies kann eine maßgebliche Entscheidungsgrundlage für Investitionen von KEP-Dienstleistern, kommunalen EntscheidungsträgerInnen sowie Paketboxanbietern sein. Beispielsweise zeigten die Szenarienberechnungen, dass Städte im (Pendler)einzugsbereich von Wien ein hohes Potential für CO2- und Betriebsmitteleinsparungen bergen, wenn WLP z.B. am Bahnhof installiert werden würden. Außerdem konnten Erkenntnisse in der Marktforschung und Produktentwicklung gewonnen werden, die nicht nur innerhalb des Konsortiums verwertet, sondern auch in Fachartikeln etc. publiziert werden. 

	2: Mit den beiden siedlungsstrukturell unterschiedlichen Experimentierräumen Kaumberg (NÖ) und Margareten (Wien) wird ein starker Fokus auf den Stadt-Land-Vergleich (inkl. Bedürfniserhebung, Nutzungsverhalten und Bereitstellung maßgeschneiderter Dienstleistungen) gelegt, von dem die Qualität des Projektergebnisses stark profitierte. Es konnte bestätigt werden, dass der interaktive Dialog-Prozess (Workshops, Interviews, Umfragen, Veranstaltungen etc.) und die Involvierung relevanter Stakeholder während der Projektlaufzeit sehr wichtig war für den Erfolg der Pilotierung der WLP. 

Der große Erfolg der Pilotierung der öffentlich zugänglichen WLP in Kaumberg NÖ lässt sich auf die enge Zusammenarbeit mit dem Bürgermeister und Gemeinderat, und nicht zuletzt auf die Informierung der BewohnerInnen in Artikeln der Gemeindezeitung und Veranstaltungen zurückführen. Die Kommunikation der Projektziele auch als gemeinsames Ziel für eine Verbesserung der Zustellsituation und dem Umgang mit der Zunahme des Online-Versandhandels, auch in Hinblick auf die lokale/regionale Wirtschaft, war und ist wichtig für diese gute Zusammenarbeit und hohe Qualität der Projektergebnisse. 

Im Gegensatz dazu war für die Umsetzung in Wien Margareten vor allem die Zusammenarbeit mit Immobilien- und Bezirksverwaltungen wesentlich. Die WLP waren nur für einen geschlossenen NutzerInnenkreis (HausbewohnerInnen) zugänglich, wodurch der Einzugsbereich kaum mit Kaumberg vergleichbar ist und die AkteurInnenintegration deutlich abgegrenzter erfolgte. Auch die technischen Anforderungen an die WLP unterscheiden sich an den beiden Pilotstandorten.

	3: Durch die Bündelung von flexiblen Güterflüssen und Transportressourcen an beiden Pilotstandorten konnten auf Seiten der EmpfängerInnen und ZustellerInnen ein ökonomischer und ökologischer Mehrwert erzielt werden. Die Zustellsituation wird maßgeblich verbessert, da die Zustellung sicher und unabhängig von der Anwesenheit des Empfängers/der Empfängerin durchgeführt werden kann, ohne dass Pakete ungeschützt vor dem Haus/Wohnung mit all den verbundenen Risiken hinterlegt werden. Die Abholung ist nicht an Öffnungszeiten gebunden und kaum mit zusätzlichen Wegen verbunden. Die WLP sind auf Seiten der EmpfängerInnen vor allem eine Service-Leistung und ein Bestandteil des Infrastrukturangebots der Gemeinden, wobei sie nicht als direkter Betreiber der WLP auftreten. Eine enge Zusammenarbeit zwischen Betreiber und Gemeinde ist jedoch wesentlich für den mit den WLP erzielbaren Mehrwert.

Auch wenn im Zuge des Pilotbetriebs noch keine Unternehmen die WLP für kommerzielle Zwecke nützten, ergaben die Befragungen, dass bei einer entsprechenden Weiterentwicklung des Systems dieser zusätzlichen Verwendung der WLP durchaus von teilnehmenden BewohnerInnen und Unternehmen ein hoher Mehrwert zugesprochen wird. Selbiges trifft auf das Generieren von paarigen Güterverkehren zu, bei dem Distributions- und Retourenlogistik miteinander verknüpft werden sollen. Technisch ist dies bereits möglich, jedoch erfordert das ein Kooperationsnetzwerk zwischen WLP und KEP-Unternehmen. Diese und andere Potentiale geben Anlass zur weiteren Forschungs- und Entwicklungsmöglichkeiten.


	6: Der Methodenmix in der Service-Design Entwicklung führte zu sehr guten Ergebnissen, wodurch verschiedene Perspektiven ausreichend berücksichtigt werden konnten. Diese Herangehensweise wird demnach auch in zukünftigen Projekten wieder aufgegriffen. 
 
Der Pilotbetrieb an zwei räumlich strukturell unterschiedlichen Standorten, bei denen ein Stadt Land Vergleich gezogen werden konnte erwies sich als äußerst zielführend. Beispielsweise ist eine Erkenntnis, dass ein geschlossener NutzerInnenkreis ,der am Pilotstandort Wien Margareten die WLP testete, zu einer deutlich geringeren Auslastung der WLP führt, als ein öffentlich frei zugänglicher Standort im ländlichen Raum. Ohne einen direkten Vergleich, wären faktenbasierte Aussagen zu Kapazitäten, Nutzerkreisen und Betreiberformen etc. nicht möglich. Einziger Verbesserungsbedarf in der Umsetzung liegt in der Bewerbung der WLP. Umfragerückmeldungen zeigten, dass die Bewerbung nicht ausreichend zielgruppengerecht war und vor allem der Web Auftritt verbessert werden sollte. Weiters zeigte sich, dass eine enge Kooperation mit VertreterInnen aus der Gemeinde / dem Bezirk vorteilhaft für die Implementierung und Akzeptanz des Projektes ist
 
Im zweiten Projektjahr konnten auf Grund der Covid-19 Pandemie die Kombination aus Workshops, Veranstaltungen und Kundenbefragungen nicht durchgeführt werden. Aufwendige Online-Umfragen dienten als Ergänzung zu den quantitativen Nutzerdaten welche laufend automatisch gesammelt wurden. Dadurch konnten unter anderem Personen einbezogen werden, die nicht aktiv die WLP als KundInnen nutzten. Des Weiteren wurden sehr hohe Rücklaufquoten erzielt, die somit für diese Erhebungsmethode sprechen. Dennoch muss angemerkt werden, dass die Veranstaltungen und Workshops zu Beginn des Projekts nicht mit einem Online Angebot ersetzt hätten werden können.

Technisch konnte die Berechnungsmethode zur Wirkungsabschätzung umgesetzt werden. Die Rechenleistung eines herkömmlichen PCs/Laptops reicht für Berechnungen für einen Standort aus, um in akzeptabler Zeit (ca. 1 Tag) die Ergebnisse zu erhalten. Interessant ist das große Potential der Einsparungen (bis zu 45%) bzgl. emittierten CO2, wenn die Rahmenbedingungen günstig sind (schlechte Erstzustellrate – zB durch Berufstätigkeit der Personen, hohe Nutzungsrate der WLP, geringe Rate an Personen, die Pakete extra – also nicht während anderer Wege – holen). Die dazu vorliegenden Erkenntnisse sind im Rahmen dieses Projekts erstmals in dieser Qualität und Quantität gewonnen worden, und regen zu weiterer Forschungsarbeit an. Dazu wurde ein wissenschaftliches Paper verfasst, um die entwickelte Methodik sowie die Ergebnisse in der scientific community zu verbreiten.

	7: Bei einer erneuten Projektdurchführung würden in der Projektplanung keine wesentlichen Änderungen vorgenommen werden. Der experimentelle und unabhängige Zugang ermöglichte eine objektive Betrachtung der Sachverhalte. 

Im Laufe des Projekts konnte die Erkenntnis gewonnen werden, dass die Implementierung aller Zusatzfunktionen, insbesondere die kommerzielle Nutzung der WLP von Unternehmen, ein weitaus komplexeres Themengebiet darstellt als bei dem Projektstart angenommen. Darauf zurückführend wird in Zukunft darauf Bedacht genommen, dass insbesondere in der experimentellen Entwicklung von Prototypen der Fokus von Beginn an auf der Umsetzung der Kernfunktionen liegt. Erst in einem weiteren Schritt können zielorientiert zusätzliche Funktionen implementiert werden.

	8: Das Smart Cities Projektmonitoring half bei der Generalisierung der Projektinhalte für eine zielgruppengerechte Kommunikation und Präsentation des Projekts nach außen.   Anzumerken ist, dass das Projekt in eine Übergangsphase des Monitorings fiel, wodurch es in Summe von zwei verschiedenen Beratungsteams begleitet wurde. Das führte zu zusätzlichen Herausforderungen, die jedoch gemeistert werden konnten. 
Der größte Nutzen konnte im Rahmen des Projektabschluss aus dem Monitoring gezogen werden, da ein unabhängiges und unvoreingenommenes Feedback zur Projektdarstellung eingeholt werden konnte. Dieser Punkt ist wesentlich für eine verständliche und nachvollziehbare Kommunikation des Projektablaufs, der Vorgehensweisen, der angewandten Methoden, der Projektziele und der erzielten Wirkungen.


	3: 
	3: Die Maßnahmen der Service-Design Entwicklung stehen in engem Zusammenhang mit dem operativen Pilotbetrieb und der Geschäftsmodellentwicklung. Es konnte festgelegt werden welches Service-Angebot im Rahmen des Pilotbetriebs von den KundInnen zum Testen zur Verfügung stehen soll und welche weiteren Leistungen potentiell möglich wären. Die potentiellen Service-Leistungen wurden im weiteren Verlauf des Projekts in Hinsicht auf ihren erzielbaren Mehrwert für die KundInnen in Abhängigkeit mit der dafür bestehenden Zahlungsbereitschaft analysiert. Des Weiteren wurde dieser Pool an Service-Möglichkeiten durch das Feedback und die Wünsche der KundInnen zu der Pilotphase erweitert. Diese Ergebnisse wiederrum spielen eine Rolle in der Geschäftsmodellentwicklung bzw. Weiterentwicklung und Verbesserung des WLP-Systems.

Die unterschiedlichen Erhebungen des Nutzungsverhaltens und der Nutzungsintensität während der Pilotphase der WLP ermöglichte die Generierung von unzähligen Daten. Es können z.B. Aussagen zur Zustellsituation vor- und nach der Implementierung der WLP an den Pilotstandorten, dem Bestellverhalten (z.B. Warengruppen, Häufigkeiten etc.) getroffen werden sowie Verhaltensänderungen der KundInnen der pilotierten WLP auf Grund des Projekts dokumentiert werden. Beispielsweise lassen sich KundInnen der WLP vermehrt Produkte aus teureren Warengruppen über die WLP zustellen als ohne der Zustellmöglichkeit über die WLP.

Die Auswertung zeigte, dass der Energieaufwand (Umwelt-, Zeit- und Wegekosten) auf der letzten Meile an beiden Pilotstandorten bei den KundInnen eingespart werden konnte. Zum Beispiel gaben 55% der Befragten aus dem Einzugsbereich Kaumberg an, dass sie das Paket ausschließlich dann abholen, wenn dieser Weg mit anderen Aktivitäten (z.B. Einkaufen) kombiniert werden kann und dadurch kaum zusätzliche Umwege getätigt werden. Im Zusammenspiel mit weiteren Angaben zu Umwegen und Verkehrsmittelwahl sowie der Berechnungen im Simulationsmodell ergibt sich vor allem ein großes Einsparungspotenzial bei allen Faktoren auf Seiten der zustellenden Unternehmen. Diese neu erzielte Wirkung konnte z.B. in die Geschäftsmodellentwicklung miteinbezogen werden, da die Analyseergebnisse zu einem Interesse der KEP-Unternehmen an der Kostenbeteiligung führten.




